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Reh bur g - L 0 C c u m (r). Zum 
Thema Trinkwasserbelastung auf 
der Altdeponie Münchehage~ ka­
men gestern Vertreter des Gesund­
heitsamtes des Landkreises Nien­
burg, des Amtes für Wasser und Ab­
fall Sulitigen, des Niedersächsi­
schen Landesamtes für Ökol!»gie, 
der Stadt Rehburg-Loccum und der 
Bezirksregierung Hannover zu ei­
nem Gespräch zusammen. Als Er­
gebnis dieser Unterredung wird 
mitgeteilt, daß a~s den vorliegenden 
bewertbaren Untersuchungsergeb­
nissen aus fachlicher und sachlicher 
Sicht kein Bedarf für Sofortmaß­
nahmen der Gefahrenabwehr be­
stehe. 

Die durch die Trinkwasserverordnung 
vorgegebenen Grenz- und Richtwerte für 
chemische Substanzen seien in allen 
Einzelpunkten nicht überschritten, so 
daß die Trinkwasserqualität aus gesund­
heitlicher Sicht nicht in Frage gestellt 
sei. 

Weiter wird erklärt, der Wert AOX für 
halogenierte Kohlenwasserstoffe lasse 
aufgrund der bei den Untersuchungen 
festgestellten Schwankungen keinen 
Rückschluß auf etwaige gesundheitsrele­
vante Risiken zu. Für eine solche Ab­
schätzung sei die Feststellung von Ein­
zelstoffkonzentrationen unerläßlich. Da­
für würden am Montag früh, nachdem 
das Wasser über das Wochenende in den 
Leitungen gestanden habe (ungünstig­
ster Fall), von einem unabhängigen La­
bor Proben gezogen. Ober Ergebnisse 
der Analyse werde die Bezirksregierung 
nach Abschluß der Untersuchungen in­
formieren. 
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Reh ~ u r g - L 0 c c u m (~~ / 
dpa / lni). Auf Druck der Beschaf­
tigten auf der Giftmülldeponie 
Münchehagen haben die Behörden 
gestern eingelenkt und Ausweichlö- . 
sungen für die Wasserversorgung 
angeboten. Wegen hoher Belastun­
gen von Chlorverbindungen im 
Trinkwasser und bisheriger Ver­
harmlosung der Ämter hatte die Be­
legschaft am Wochenende gedroht, 
die Arbeit niede~ulegen. ' 

Ein Vertreter des Projektkoordinators 
(Bezirksregierung) kündi~e an, die Be­
legschaft könne, wenn sie wolle, per 
Fahrdienst Zunl Duschen in eine Wie­
densahler Sporthalle fahren. E.rsatz-Ge­
tränke - Mineralwasser - wurden vom 
Land gestellt. Das geschehe. ledi~lich aus 
Fürsorge für die offenslchthch sehr 

beunruhigten Beschäftigten." 
Doch diese forderte in einer Resolution 

ihren Baubeauftragten und Personal­
ratsvorsitzenden, Bernhard Idselis vom 
Staatlichen Amt für Wasser und Abfall 
Sulingen auf, die Deponie-Wasserver­
sorgung vorsorglich ganz abzuschalten, 
weil die Zahl der Arbeiter auf über hun­
dert steigen werde. Grun~: Die ~ord­
nung eines Duschverbots UD Betnebsge­
bäude lehnte die Bezirksregierung ab. 

Erst kürzlich wurden Arbeiter von 
Ämtern Verbänden und Privatfirmen 
über di~ seit April bekannte TrinkY:'as­
serbelastung unterrichtet. Am Freitag 
wurden Sofortmaßnahmen abgelehnt. 
Aber per Erlaß hat das ~ozialmini~te­
rium inzwischen das KreIsgesundheIts­
amt Nienburg angewiesen, die. Sch~d­
stoffe zu analysieren. Dennoch Sieht die­
ses Amt weiter keinen Grund zur Sorge. 


